
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 9 (1933)

Heft: 16

Rubrik: Mitteilungen des Wanderbunds

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 16

NGEN DES WANDERBUNDS
Erscheinen zwanglos in der «Zürcher Illustrierten» + Alle für die Redaktion bestimmten Sendungen sind zu richten an die «Geschäftsstelle des Wanderbunds», Zürich 4, am Hallwylplaiz

An die Riviera -
oder nach Mettmenstetten

Und wohin gehen Sie über
Ostern?» hat mich am Kar-

donnerstag ein Bekannter gefragt,
der soeben im Bahnhof ein Billett
nach der französischen Riviera
löste. «Nach Mettmenstetten»

war meine Antwort. Der Mann
lachte : « Mettmenstetten Wo
liegt denn das?» «Wo die fran-
zösische Riviera ist, das wissen

Sie, aber daß Mettmenstetten im
Knonaueramt liegt, das wissen Sie

nicht», gab ich ihm freundschaft-

lieh zu verstehen. Da lachte mein

Bekannter, um so mehr als ich

ernsthaft blieb und meine Ueber-

zeugung aussprach, daß man
Ostern auf ganze netteWeise auch

im nähern Umkreis der Heimat
begehen könnte. - Am Osterdon-

nerstag traf ich den Mann wieder.

Er klagte über Ebbe im Porte-
monnaie und über Kopfschmer-

zen, hervorgerufen durch zu viele

Reiseeindrücke, die er innerlich
noch nicht bewältigt habe. «Und

Sie, Sie sehen gut aus!» rief er
mir beim Abschied nach. Keine

Frage, die beschauliche Wander-
bund-Ostertour ins Knonauer-

amt ist eine richtige Erholung

gewesen. - Lieber Leser, darf ich

Dir zum Anreiz einige auf die-

sem Osterspaziergang mit der

Kamera festgehaltene Eindrücke
servieren? Wenn Du glücklicher
Besitzer des Wanderatlasses''") sein

solltest, so findest Du darin die

Tour Nr. 61 von Sihlbrugg über
Schweikhof, Hausertal, Albis-

brunn, Hausen a. A., Rifferswil
nach Mettmenstetten. Folge ihr
und mache Dir ein Vergnügen
daraus, die einzelnen Motive in
Natura aufzustöbern und noch

eine schöne Anzahl dazu, die dem

Photographen entgangen sind.

Laß dann aber den Wanderbund
auch wissen, ob Dir die Route
gefallen hat und ob Du es nicht
bereut hast, den Sonntag im na-
hen Heimatgelände verbracht zu
haben. 5t.

*) Es handelt sich um den «Wanderatlas der Zürcher

Jllustrierten», Band 1A (Zürich-Südwest).

Von Sihlbrugg führt der Weg durch Buchenlaub und Staudengewirr, unter blauem Himmel und Vogelgezwit-
scher zum Schweikhof. Das ist ein altes Gehöft mit langen glitzernden Fensterreihen, die heiter ins Tal blicken

Ueber sanfte, waldumsäumte Wiesenhügel mit sauber geputzten Obstbäumen und sprudelnden Bächen, an hablichen

Bauernhäusern und schönen Riegelbauten vorbei, führt der Feldweg nach Mettmenstetten, dem Endziel der Wandertour
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Dem Wachsen und Sprießen der Natur nachhelfend,
schreitet der Bauersmann bedächtig über der Wiese
und streut, in eine Wolke gehüllt, den Kunstdünger

Die Egge glitt wie ein mächtiger Kamm durch die Erdschollen
und glättete die braunen Aecker. Nun lehnt sie idyllisch
an einem Baum und reizt den Photographen zum Knipsen

Wer übers Land geht, vérgesse vor lauter Wiesen, Bäumen,
Bächen und Sträuchern den Menschen nicht, der hier wohnt.
Der Photograph hat im Hausertal Bekanntschaft gemacht
mit einer defekten Puppe und ihrer fürsorglichen Besitzerin
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